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Spannende Pflanzenbestimmung in Blumenwiese
Küssnacht JedenMonatfindet imRah-
men des Projekts WildWuchs ein An-
lass zu Themen rund um die Natur im
Bezirk Küssnacht statt. Am 11. Juni
konntemanmit GeniWidrig,Wiesen-
experte von suisseplan IngenieureAG,
die Tier- und Pflanzenwelt einer Blu-
menwiese näher kennenlernen.

Organisiert vom Vernetzungspro-
jekt, fandderAnlass auf einerBlumen-
wiese von Thomas Büeler im Gebiet
Pfaffenhaut statt.

Herausforderungen
undAnsprüche
ThomasBüeler berichteteüberdieHe-
rausforderungen inderLandwirtschaft,
denAnsprüchenderGesellschaft einer-
seits alsProduzentundandererseits als
«Landschaftspfleger» zu genügen.
DennohnedieLandwirtschaft, erklär-
te GeniWidrig, gäbe es in der Schweiz
fast ausschliesslichWald.

Somit schafft die landwirtschaftli-
cheNutzungunterschiedlicheLebens-
räume, von welchen zahlreiche Pflan-
zen- undTierartenprofitierenkönnen.
So kann man in einer Blumenwiese
mehr als 60 verschiedene Pflanzenar-
ten finden. Als Faustregel gilt, dass pro

Pflanzenart zehn Tierarten profitieren
können.

Heuschrecken,Schmetterlinge,
Raupen...
Diese Tatsache konnte am vergange-
nen Samstag durchaus beobachtet
werden.

WerguteAugenhatte, entdeckte in
der Wiese eine Vielzahl an Heuschre-
cken, Schmetterlingen, Raupen, Bie-
nen, Ameisen und vielem mehr. Wird
eine Wiese intensiver bewirtschaftet,
reduziert sichdieAnzahlPflanzenarten

auf fünfbis zehn.DieseWiesensindda-
gegen wesentlich reicher an Energie,
welche zumBeispielRinderbenötigen,
umdiegewünschteLeistungerbringen
zu können.

Tipps fürGartenbesitzervon
derVorbereitungbis zurPflege
Auch für Gartenbesitzer hatte Geni
Widrig einige Tipps parat. Wer eine
eigene Blumenwiese anlegen möchte,
braucht vor allem eines: Geduld.

Bis sicheineBlumenwieseetabliert
hat, vergehen einige Jahre. Ebenfalls

wichtig sind die richtige Vorbereitung
des Bodens sowie die anschliessende
Pflege.

Übrigens: Saatgut-Päckli für eine
Blumenwiesekönnenweiterhin imRat-
haus 2 im 1. Stock abgeholt werden.

WeitereAnlässe
imJuliundAugust
Im Juli findet im Rahmen von Wild-
Wuchs ein Sensen- und Dengelkurs
statt.DernächsteöffentlicheAnlass ist
am 26. August. Dabei geht es um das
Thema Fledermäuse. (amtl)

NLA-Damen 50+ stehen im Final,
die anderen NL-Teams tauchen
Nach demSieg imHalbfinal gegenKloten kämpfen dieNLA-Damen 50+ umdenTitel des SchweizerMeisters.

DieNLA-Damen50+kämpfen ineiner
Woche um den Titel des Schweizer
Meisters.DieanderendreiKüssnachter
Nationalligateams steigen ab.

Die Küssnachter NLA-Damen 50+
können weiterhin auf Karin Amrein
(R2) und Jacqueline Bürki Wyss (R3)
zählen.DiebeidenSpitzenspielerinnen
gewannengegenKlotenzuerst ihreEin-
zel unddannzusammenauchdasDop-
pel. Beim Endstand von 3:3 entschie-
den die gewonnenen Sätze über den
Sieg.HierhattendieKüssnachterinnen
mit 9:6 die Nase vorne. Der verdiente
Lohn ist die Qualifikation für den
Schweizer Final vom 25. Juni 2022 in
Burgdorf. Gegner ist das amRhein ge-
legene Büsingen, welches mit zwei
international erfolgreichen deutschen
Spielerinnen antretenwird.

30+NLADamen:Toll gekämpft,
aber trotzdemverloren
DieNLA-DamenderKategorie 30+ga-
ben alles und holten gegen das routi-
nierteTeamvonMartignyein verdien-
tes 3:3. Sabrina Vogel-Stettler (R4) be-
siegte trotz Krampferscheinungen das
gegnerischeR3 ineinemhochdramati-
schen, spannendenSpiel indrei Sätzen.
Tamara Vanoli Sidler (R5) liess ihre

grosse Klasse und Spielintelligenz auf-
blitzenunddominiertedasgegnerische
R4beim6:1/6:0nachBelieben.Zudem
holte sie mit Sandra Waltert auch den
Sieg imDoppel.Nachdenhochstehen-
den Einzel- und Doppelpartien fehlte
denKüssnachterinneneinSatz zumLi-
gaerhalt.

NLB-Herrenteamsohne
Wettkampfglück
Auch die beiden NLB-Herrenteams
müssen in den sauren Abstiegsapfel
beissen. In der Kategorie 45+ verloren

die Küssnachter mit 2:5 gegen Uster.
Luca Moccia (R3) hatte auf der ersten
Position gegen Manuel Steiner (R3),
den «Ur-Küssnachter» im Team von
Uster, keine Chance und kassierte ein
0:6/0:6.

Andreas Lindner (R3) und Alexan-
der Kobler (R4) gewannen zwar ihre
Einzel. Dies reichte aber nicht zum
Sieg.

Knapper ging es bei denNLB-Her-
ren 55+ zu und her. Beim 3:3 gegen
Steckborn fehlte ein Satz zum Ligaer-
halt. Die drei Punkte gehen auf das

KontovonMarkusKonrad (R6)undDa-
niel Eisele (R6) im Einzel sowie von
Markus Konrad und Reto Vanoli im
Doppel.

Aufstiegsspiele:Die2.-Liga-Herren
65+ besiegten Bad Zurzach glatt mit
6:0und steigen indie 1. Liga auf.Herz-
licheGratulation.

Die2.-Liga-Damen40+setztensich
gegenObersiggenthaldankdesgewon-
nenen ersten Doppels durch und spie-
len am 19. Juni gegen Wohlen Nieder-
matten um den Aufstieg. Wir drücken
dieDaumen. (pd)

Nachgefragt

«Im Landratssaal ist
lachen gesund»

Cornelia Gamma ist in Küssnacht auf-
gewachsen. SiewurdeamMittwochzur
Landratspräsidentin gewählt. Die
53-Jährige freut sich auf ein spannen-
des Jahr als«höchsteUrnerin».Corne-
liaGamma ist gelernteKinderkranken-
schwester. Seit 2008 arbeitet sie als
Pflegefachfrau im Alters- und Pflege-
heim Rüttigarten in Schattdorf, 2016
hat sie dort die Stationsleitung über-
nommen.2007 istCorneliaGammader
FDP Schattdorf beigetreten. Neben
ihrer politischen Karriere engagiert sie
sich imVorstanddesDamenturnvereins
Schattdorf, im Vorstand des Frauen-
undMüttervereinsSchattdorf sowie im
Vorstand des Urner Turnverbands.
Letzterem steht sie seit 2016 als Präsi-
dentin vor.

Sie sind 1990vomKantonSchwyz
insUrnerlandgezogen.Wiekames
dazu?
Ich bin zwar imKanton Schwyz aufge-
wachsen, meine Grosseltern kamen
aber beide aus dem Kanton Uri, mein
Grossvater war ein Isenthaler. Ins
Urnerland gezogen bin ich wegen der
LiebezumeinemdamaligenMann.Die
Liebe zumKantonUri ist geblieben.

Entstanddas Interesse fürPolitik
erst hier oderhabenSiedasmitge-
bracht?
Daswurdemir vonmeinemElternhaus
mitgegeben. In meiner Jugendzeit ha-
ben mein Bruder und mein Vater oft
«gestritten»,wie ichesdamalsnannte.
Rückblickend gesehen haben sie wohl
einfach politisiert. Das war gewisser-
massen der Einstieg ins Politische für
unsKinder.MeinBruderwar kurzMit-
glied der SP/Grünen, meine jüngere
Schwester bis imSommerSP-Kantons-
rätin in Schwyz.

WiepassenSie alsFDP-Mitglied
insFamilienbild?
Mein Vater war Käser, hatte ein eige-
nesGeschäft. Erwar zwar nieMitglied
einer Partei, aber im Nachhinein be-
trachtet hat er als typischer Klein-
unternehmer jeweils die FDP-Linie
vertreten. Und da ich mich mit ihm
auch politisch gut verstehe, fühle ich
mich mit meinem Gedankengut bei
der FDP am besten aufgehoben.

UndmitwelchemStilwerdenSie
denLandrat leiten?
Für mich ist Kommunikation das Zau-
berwort. Ichmöchtedafür sorgen, dass
man im Landrat weiterhin eine gute
und respektvolle Gesprächskultur
pflegt.DiskussionensollenPlatzhaben,
gegenseitige Wertschätzung und Res-
pekt sind mir aber wichtig. Auch eine
PriseHumor darf nicht fehlen. Lachen
ist schliesslich gesund, und wennman
auchmal lachenkann imLandratssaal,
habe ich fürdieGesundheitsförderung
auch etwas gemacht.» (red)

Cornelia Gamma im Garten des Alters-
heims Rüttigarten. Bild: Urs Hanhart

Die Küssnachter Nr. 1, Luca Moccia (rechts), mit Manuel Steiner, dem «Ur-Küssnachter» bei Uster, vor dem Spiel bei den
NLB-Herren 45+. Bild: PDErgebnisse

Halbfinal
50+ NLA: Damen Küssnacht - Kloten 3:3

Aufstiegsspiele
40+ 1L: Damen Küssnacht - Unterägeri 2:4
40+ 2L:Damen Küssnacht - Obersiggenthal 3:3
2L:Herren Küssnacht 1 - Risch-Rotkreuz 2:7
2L:Herren Küssnacht 2 - Luzern Lido 2:7
65+ 2L:Herren Küssnacht - Ebikon 6:0
65+ 2L:Herren Küssnacht - Bad Zurzach 6:0

Abstiegsspiele
30+NLA: Damen Küssnacht - Martigny 3:3
1L: Damen Küssnacht - Rothrist 2:4
45+NLB:Herren Küssnacht - Uster 2:5
55+NLB:Herren Küssnacht - Steckborn 3:3
55+ 1L:Herren Küssnacht 1 - Burgdorf 4:2
55+ 1L:Herren Küssnacht 2 - Rheinfelden 3:3
45+ 2L:Herren Küssnacht - Göttingen 2:5

Geni Widrig
beschreibt die
Pflanzen und
Tiere, welche

von einer
Blumenwiese

profitieren.
Bild: Stefanie Weiss


